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ix 13. Elbing, ""Möntag'den 13ten Februar 4 826.
Béèrlin, den 8. Februar. alin

Des KönigsMaie�käthaben dem: General-Super-
intendenten und Kon�i�torial-RathEngelken in Stet-

tin, ingleihen dem General-- Superintendenten und
Kon�i�torial-RathWe�termeierin Magdeburg, die

Würdeeines evangeli�chenBi�chofsbeizulegengeruht,
Se. Maj. der König haben zu be�timmengeru-
het, daß das ó6teCúra��ier-Regimentdie Benennung:
6tes Cüra��ier-Regiment(genannt Kai�exvon Ruß-
land) führen�oll, - =

|

Petersbuxg, den 26. Jan.
Durch einen- Tagsbefehl- vom--207 .d: M. haben

Se. Maje�kárder Kai�erdem Militair-Generalgou-
verneur von Petersburg, Gentral-Adjutanten Gole-
‘nit�cheffKutu�ofx. dem Commandanten General-
Adjutanten Bachatsky'und dem Ober-Polizei-Mini-
�ter,Generalmajor Schoulgin 1, Höch�tihrenWohl-
gefallen über die vortreffliche Ordnung, welche bei
der Feier des. 18ten

j

Ö ‘hat, Ti

temengegeben.
d, hier geherr�chthat:u er

cutteilt Dagedbbefehlsvom 23. d. i�tSe. K. H.
der Erbgroßherzogvon-Mecklenburg-Schwerin zum
Chef deê Grenadier - Regiments: Mosfkau ernanat,

und zugleich angeordnet, daßdas Regiment den
Namen „Grenadieredes Prinzen Paul von Meck-
lenburg“ führen�oll,

|

Der Adjutant Sr. Maje�tätund Obri�tdes Re-

gimentsGardezu Pferde,Baron v, Velho, i�tzum

Mlasmajor von Zarskoi-Seloernannt. Der. Com-
modore v, Kru�en�terni�tzum Contre-Admiral be-
dtd&rt:
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_ Aus den Maingegenden, vom 4. Febr.
|

Seren der König von Preußen hat! dem Ges
\chichtsfor�cherIW. Brewer zu: Köln für. die cin
ge�andten12: Hefte �einer¡Vaterländi�chenChronik“
‘ein huldreihes  Kabinets\chreiben‘und cine goldene
Medaille úber�audt, {nt

dn

¿Der Staatêmini�terund Ober-Prä�identv.: Jn-
geréleben zu Koblenzmacht unter dem 27. Januar
folgendes bekannt : ‘Da des KönigsMaje�tätmits
tel�tAllerhôch�terCabinetsordre vom 31. ‘v. M. ú.
I: zu verorduen geruht haben, daß att der bis-
herigen.beiden+Con�i�torienzu: Côln und Coblenz
künftig für �ämmifiheRheinprovinzennur cin Con-
�i�toriumund cin Provinzial: Schul-Collegiumhier
in Coblenzbe�tehen“foll; �owird das Königliche
Con�i�toriumzu Côln dadurch aufgelö�t,und wers
den die bisherigen Ge�chäftedie�erBehörde, vom

15. Februar c.-ab, zu dem neu errichreten Con�i�kto-
- rio und re�pe-Provinzial-Schulkollegio in Coblenz
übergehen. :

:

Ein Advokat-Anwald zu -Coblenz,ward am 2x,

d, von dem Landgeriche als Appellationsgerichtin

Zuchrpolizei�achen,der Prellereiüberwie�enerkläëe,
und zu einjährigerGefängniß�trafeund in die Ko-
�enpepurtheil Fur Bs



Herr Georg BrentanoLaroche uúd Herr Staats-.
rath Moriz“von Bethmann ‘habenih in einem von
dem Er�terenan die Dheater-Aktionairs zu Frank-
furt erla��enenRund�chreibenbereit erklärt, den von
dem ArchitektenRumpf. bearbeiteten, �ehrzwe>mä-
ßigéu-Plan zu Exweiterung und Ver�chöne-

rung des’dortigen Schau�pielhau�esfür alleinige
Rechnung auszuführen, wenn kein Aftionair �ich
dabei betheiligen1 i)

anáde
|

> In“Baièrn i�dur eînen Königl.Befehl allge-
inein unter�agtworden, -diez alten Fe�tungswerke,
Gräben, Mauexn , und Thürme der Städte ‘einzu-

|

reißenund einzuebnen.DemMilitairbehörden wurde
insbe�onderedie Sorge für deren Erhaltung zur
Pflicht ‘gemacht, ¡10319

Stockholm, vom 20. Januar.
Aus der Voigtei Senjer in Norwegen berichtet

man unterm6. Nov. folgendes: „Leidér har das Elend
des Hungers �ichbereits bei uns gezeigt, und_wir
foben- mit Furcht der Zukunft entgegen. Der reg-
oigt falte Sommer vereitelte die Heu-Erndte und
die Korn-Erndte-gab-uns nur einige vom Fro�tbe-

�chädigteAchren, welche un�ereWinternahrung aus-
machen,” Auch fiel die Herb�tfi�cherei�{le<t"aus.
Die öffentlichenMagazine des Landes haben keinen
Vorrath, die Ru��i�chenKornfahrzeuge�indausge-
blieben ¿- Und! die: Kaufleuce“inUn�ererGegend �ind
�chlecht“ver�ehen,mit Ausnahme des Capt. Chri-
�tenfen, ‘de��envolle Magazineund edler beréitwil-
liger Kredit bereits mehrere Arme vom Hungertode
errettete. So droht uns ein Fahr des Hungers
und Elends, nahdem �oviele gé�egneteJahr die
¿Vorgánger ‘de��elbenwaren, alles Folge des eine
“verderbliche Richtung' genommenen Handels. Die
„Schiffe der Bremer be�uchtennämlichun�ernHan-
delsplaß,ver�orgten ih mit Thran Und ließen uns

ibre-entbehrlichen Luxus Artikel zurück. Doch vor-
züglichhaben die umrei�cnden Bürger Drontheims
den Wohl�tandder Nordlande untergraben, indem
fie mit ihren Kram�achen“von Hof zu Hof zogen,
und démLandmann ganze Ladungen von Fi�chund

Zhran fur ibré glänzendennihtswürdigen Luxus-
Artikel ablo>ten, Die traurigen Folgen die�esHans:
dels. �ind:unbe�chreiblich,und’ wenn die Weisheit
dev: Regierung: unfere Gegenden ‘vom Untergange
retten will, fo muß zuer�kdie�er Handel vertilgt
werden.“ (Das tvâre dent cin Ge�chrei,uach vem

alten Prohibitiv-Sy�tem,welchesdenn auch zuleßt
das einzige Rettungsmittel bleiben muß.)

‘

Fn Folge
die�erNachricht’ift! ein bedeutendes Quántum Korn
auf têniglichenBefchl aus den öfeitlihèn Maga-

zulegen, um böôherenLohn

inen ‘zur Verfügungdes Amtes Finniüki

nt Cit A 1g des
è Finnmatkenabge-

e London,vom 28. Januar.
Der Herzog von Wellington hat vom KönigeBes

fehl.erhalten,Unveyzüglichnah St. Petersburg ab-
zurei�en,um dem: Kai�etNikolaus zu ‘�einexThrous
be�teigungGlück zu: wü�chen.

Die Bânk�ollmittel�tUebereinkommens mit der
Regierung �ichdazuver�tandenhaben, ihr Monopol
in ganz Enszland, mit Ausnahihe des Striches von
bo engli�henMeilen ründ um bédán (d. i. cine
Fläche von 532 deut�chenQuadratmeilen)aufgeben
zu wollen. Die�e Uebereinkunft wird tem Parlas
mente demnäch�tvorgelegt werden, und alsdann
wird die Zahl derér, welche �ichZUPrivatbanken
vereinigen dürfen, niht mehr wie biéher be�chränkt
�epn.

Der Mangelan Zutrauenhat traurige Wirkungen.
In Darlington geht der dritte Theil der Arbeiter
ge�chäfts1oseinher, in NorwichHaben. rotau�eud
nichts zu thun; in Hudlersfield i die Stockung
voll�tändig,die Hälfteder arbeitendèn Kla��ei�obue
Unterkommen; in Dundee, Arbroath, Aberdeen und
andern Orten hat man fogar begonnene Arbeiten
wieder ein�tellen"mü��en.

Ian Irland, wo fo �ehrübér Hünger!und Man-
gel geklagt wird, häben die Spinnet'zu Velfa�kden
Uebermuth bewie�en,ihren engli�<henBrüdern ná:
zuahinen (und das in diéfem Moment") und niedere

s
zu erzwingen,

Vor eiñiger Zeit warf auf Maltà ein junger Pricstér , Namens“Cortés, bi eiñér Proce��ion,¿iacOffizier zweimal den Hut voi Kopf. Auf die Bes
�chwerde,des leßtern�chi>redex Bi�chofden Güi�k-
lichen für einige Zeiciñ ein Klö�terund ent�chieduberdieß, daß er �i<binnen x0

-

Fahren JZu‘feinerBefdkderung folle melden dürfen. In Róm nabin
man abcr die Sache anders auf. Dér Bi�chöf ershielt einen Verweis und det Befehl; dem Pri e�erdie er�teerledigte Domherrn�tellezu verleihen, Dar»auf i�taber von hieraus Befehl ergangen, den Gei�èslichen �ogleichan Bord eines Schiffs zu bringenund

E
Livorno zu transportiren, wo er angetomsmen i�t.

Vor 21 Jahren wurde ein Method:
Hamilton, bei �einèrAvelidibacheautciueim Buch der Richteraufmerk�am,in der ein Me-
tall érwähnt wird, das „É�licheri�t,denn Gold.“
Hierdurch veranlaßtmachte ex ¿sf zur Aufaabe,das verlorneKleinod wieder aufzufinden, “Es ge-
lang ihm, eineCóönipo�itionvon ver�chiedenenge-
meinen metalli�chenSub�känzenäufzufiüdèn die'un-



ter dem''Natién Mö�ai�ches‘Gold die Augen der

Londoner Welt auf �ichZieht, Das neue Metall
hat ein glänzendes,“�ehrimpo�antes-An�ehen,und
man ver�ichert,daßeS eben jo fein wie Gold aus-

ge�ponnenwird, daßes nur an Gewicht dem Gold
nach�teht;und noh feiner pölirt werden kann. Es
wird für“Pfektdege�chirr,für Balu�traden und für"
métallie Statidbilder �chxempfehlen. “Aufder Jn-
�elWhigt hat man den Ver�uchgemacht, einige
Stangen mo�fai�chenGoldes, und einige andre von

gütem Me��ingdex Seeluft auszu�eßzen:Legteres
wuúrdé' in 60 — 70 Stunden gänzlich ge�hwärzt;

das neue Metall way nah mehreren Wochen noch
gleich glänzend. Wird es be�<hmußsßr,"�vläßt es
�ich“dur< Abwa�chenmit Seife und Wa��erleicht
reinigen. “Es wider�tehtden �{<wächerenSäuren,
Der Preis i��ehrniedrig, Die Unze zu 2 Pence.
So viel �agtdas Patent, und die Regierung hat
für das neue Waterloo-Monüúment, und für einige
Ver�chönerungenvon Wind�or eine �ehrbedeutende
Quantität bé�telle.

|
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Nauplia, vom -x5. Dezbr,
‘Die griechi�cheRegierung hat zwei Dekrete er-

la��en.Dás er�tebe�timmt,daß vier Arten von

Gerichtshöfenin Griechenland einge�eßtwerden �ollen.
Friedensgerichte,Provinzialgerichte, ein Appellations-
hof; und ein ober�tesGericht vou Hellas, -

Fn je-
dér Ort�chaft�iaddie Aelte�tenzugleich Frtedens-
richtér.- Ein Provinzialgericht be�tehtaus 3 weli-

lichen’Richtern, deren Wahl folgendermaßenge�chie?
het: Eine jede Provinz'wählt 9 Per�onen,aus de-
nen die Négierung drei exnennt. Bei einem folchen
Gericht i�tcin von ‘der Regierung be�tellterSekre-
tair, der mit keinem Richter verwandt �eyndarf,
fernerein Bote ‘und ein Siegel mit dem Bitdniß
der Athene (Minerva) und der Jn1chrift: Gerichts-
hof der Provinz ., ¿1/7 Appellationshdfe (ieder aus
5 von der Regierung ernannten Mitgliedern be�te-
hend,�indvorläufig�es be�tellt,nämlich in Fri-
poliza, Nauplia, Arthén,Mi��olonghi,Naxcs und
Creta. Alle Vierteljahr wählen die Appellations-
rihtet- einenaus ibrer Mitte zum Prä�identen.Der
ober�teHof voi Hellas, aus 9 Râthen be�tehend,
befindêt ih iù der Haupt�tadt;allièhrli<hwird
von den Mitglicdernder Prä�identgewählt Bei
dem�elbeni� ein er�terund ein zweiter Sckretair

ange�tellt
— Das zweite Dekret befiehlt den Ver-

auf eines Theils der-Staats-Domainen, zum Be-

ender regulären Truppen.- Die Organi�irungdie-
er Druppen(durch den Obri�tenFabvier), welche
bereits bis auf 1200 Máùún Jnfanterie Und- 250
Mann (von Regnault de Saint-Jean d’Angely be-

fehligte)Cavallerie gebracht �ind,ver�prichtuns
für den näch�tenFrühling ein Heer von 4tau�end
gut disciplinirten Soldaten; dié Compagnien wach-
�entäglih dur< Freiwillige, Eine philhelleni�che
Ge�ell�chafthat der Regierung 300 Säbel ge�chenkt.—

Die UneigennÜüßigkeitdes Canaris kann nur mit

�einerDapferkeit verglichen werden. Die�erMann
erinnert uns an den Phocion! der Athener. Ein

Fremder,der neulich Spesia be�uchte,hatte die größte
Mühe, um Canaris zur Annahme von 50 Fr., de:
ven er �ehr:benöthigewar, zu. bewegen.

Beim Vorgebirge Matapan haben die Hydrioten
8 Schiffe, mit Vorräthen, Rekruten und Pferden,
die nah Modon be�timmtwaren, beladen, wegge-
nommeo, und bereits auf ihrer An�elaufgebracht.

i Zante, vom 2. Januar.
Während die neu ausge�chifftenägypti�chenTrup-

pen �ihan�chi>ten,„die Graben vor Mi��olonghi
auszufüllen,er�chienMiaulis mit 60 Segeln auf
dex Höhe von ÎIthaka. Er �ette1500 Mann beim

Fort Valilades ans Land, �chiffteKriegs- und Mund-
vorrâthe aus, und nahm «�eineSt.llung auf der
Linie des Profopani�tos, Den 26. Dez. pflanzten
die Türkcn die Fahnen auf, als Zeichen des An-

griffs und-Tages darauf fingen �iean zu �türmen;
aber ihr Eifer hielt nicht «langeaus. 1500 blieben
auf dem Plage, Jbrahims Artillerie wurde von

Oe�treichernund einigen Franzo�engeleitet
Die Sendung des: T�chau�ch-Ba�chiu. des Ne�jib-

Effendi von ‘Con�tantinopelhat nicht zum Zwecke,
einen Frieden mit Griechenland zu vermitteln, viel-
mehr �ollen�ieMehemet-Ali zu einer dritten Ex-
pedition gegen Morea zu bewegen �uchen,

Vermi�chte Nachrichten,
Berlin. Jm Jahre 1825 wurden hie�elb|ge-

boren: 4127 Knaben und 3906 Mädchen,zu�ammen
al�o$o33 Kinder. Es �tarben6426 Per�onen,;mit-

hin wurden 1607 mehr geboren ‘als ge�torben.Jm
Fahre 1824 betrug“ die*Zahl der Gebornen: 7537,
die der Ge�torbenenaber 6386; im Jahre 1825
�ind “folglich502 Kinder geboren und 40 Per�onen
mhr’ ge�torben.

Unter den im Fahre 1825 Geborenen befinden
�ih95mal Zwillinge und 1157 uneheliche Kinder

(578 Knaben und-579 Mädchen), �onachi�tdas e
Kind unchelich geboren. Unter den Gell E
finden �ich694 uneheliche Kinder. me ¿N
463 uneheliche Kinder mehr geboren tia

orven.

Bereits vor vollendetem er�tenE Î uEbay
ben (bei Mitrehnung von 381 E ins

Der

E
geborenen) niht weniget als 2102 KUNder,E
mehr als der vierte Dbeil der Geborenen; 837



mithin etwa zweiFünftel) �tarbenan Kräm-

+w (mi von mehr als $o Jahren erreich-
ten nux 204 Per�onenund zwar: zwi�chen80 und

go Jahren 182 Per�onen;von 90 bis 99 Jahren
21 Veutoncodat vd

cine einzige hatte das hun-
i�te Jahr erreicht.

;dR Ge�torbenenbefinden �i<h75, welche

durch Unglücksfällever�chiedenerArt ums Leben ka-

men, und 47 Selb�tmörder.
. .

Getraut wurden im vorigen Jahre 2126 Paar,

În dem fruchtbaren Rheinhe��en,�agtdieNärnb.
Handl.-Zeitung, foll in manchen Ort�chaftenim Durch-

{<nitt in jeder Haushaltung faum ein Gulden -an

baarem Gelde vorhanden �eyn. Statt der Steuern

nimmt der Fiskus In�criptionenauf das Grund?

Eigenthum der nicht Zaählungsfähigen. |

Die Erlanger Zeitung erzählt empörendeDinge
ven der Chri�tmettein der katholi�chenKirchen

Nürnberg, die bekanntlich die�esFahr wiederum u121

Mitternacht gehalten wurde. Es wurde geraucht,
ge�chäkert,abt pi ROEzuleßztmußte

militairi|che
ilfe

herbeigerufen werden.
i

A Nieder-Oe�treichzu Höhesbrunn,untveit Gaus-

nersdorf, wollte im Herb�tedes abgelaufenenFah-
res 1825 der Kleinhäusler Mathias Wa�ingeraus
�einemKeller, worin der Mo�tebengährte, cin drei-

eimeriges Fäßchen, mit Mo�tgefüllt, herausholen,
um damit eine Schuld zu bezahlen, Da der Mo�t-

punt im Keller ihn belehrte, daß ein langer Auf-
enthalt darin, um das Fäßchenmit Bequemlichkeit
allein herauszukugeln, nict thunlich fei, fo �tand
er no< vor �einemKeller, als ein Bekannter , Lo-

renz Zillinger, vorbeiging. Die�ener�uchteAait
thias Wa�inger ihm behülflichzu �eyn, den EE
Eimer in Ge�chwindigkeitaus dem Keller heraus-

¿u tragen. Beide gingen miteinanderin den Kel
ler, und keiner kehrte lebend zuruck. Im nämlichen

Krei�e, nur ein Paar Stunden Weges davon ent

ferüt itn Dorfe Groß-Engersdorf, er�ticktenin ci-

nem �olhemWeinkeller, worin Mo�tgährte, nach

einander vier Per�onen,von denen immer einer den

andern retten EEE
aber �eineAb�ichtmit dem Le-

1

bezahlen mußte.
j

} .
PenPei Waltersdorf unweit Freiberg in Sach-
�en,war am 31. Januar d. J.- die Frau eines

Bergmannsvon fünf Kindern (3 Knabenund: 2

Mädchen), alle wohlge�taktetund völliggereift, ob-

{on �ehrklein, unter Behandlung der da�igeneben

�oge�chi>tenals gewi��enhaftenHebamme,in dem

Zeitraume von 7 Stunden glü>klichentbundenwor-
den. Zwei, die beiden zuleßtgebornen, ein Knabe

und ein Mädchen,�indgleichnach der Geburt per:

�chieden,

-

An den drei übrigen;- wei Knaben: u
einem Mädchen„- i�t ohne E die M LAN
vollzogen worden. Vor 2 Jahren hatte die�elbe
Frau Zwillingskuabengeboren. :

rt “teren

Ein Weinhändlerin Mes i�tzu 10 Jahr Gefäng:
niß, zur Brandmarkung,100 Fr. Strafe und 6000
Fr. Ent�chädigungverurtheilt worden, weil er den

CepehPAI Weighandlungin Rheims ihre
|

hampagner - Pfropfen bezeichnet,n
gebraucht hatte.

;

Aue Igea ge M
DasJournal de Commerceempfiehlt für Franke

reich eine wohlfeile Regierung:nämlich einen Prá-
�idencenmit einem Gehalt vou. 139,000Fr., Mini-
�ter,-die 20,000. Fr. crhalten, würden,und cine Are
mee von 10,000 Mann. Das- Journal de Paris
bemerke hierúber, „jenesBlatt habe wohlbereits das
Ver�prechenin der Ta�che,daß es unter dex Regies
rung der SchweizerKantone oder des. Königs von
Sardinien. die alódann Frankreichmit Leichtigkeit
(a EiM�etfroregnanten,die. Freiheit ha-

en würde, eben fo �{<ône Sachen zu wi

es diesjet �chonthurx.
VL-BLMGAANaie

Dürki�cheLö�chau�talten.Sobald in Con�tanti-
nope! Feu:r auékommr,findet �i �ogleichder Ka-
pudan Pa�chamit eiaer �tarkenBedeckung

:

ein,
Hinter ihm folgen die Sprißen- und Feuerleute in
guter Ordnung, Jene haben Haud�prigen,die�ie
zu 2 und 2 auf den Schultern tragen; die�e�ind
mic Ketten-undlangen Haken�töckenver�ehen.Wäh-
rend nun jene. das brennende Haus be�prißen rej-
ßen die�edie benachbartenein. Zu die�emEnde
um�clingen�iedie�elbenmit Ketten, und befe�tigenin ver�chiedenenRichtungeneine MengeHakenftôckedarin. Jett ziehen 30, 40, 50. ja nach Befinden
100 Mann daran, und das �ct�teHaus muß aus-einander gchen, Ver�teht�ich,daß alle die�eHâus�erur von Holz, höch�tensaus leichtemFachwerk,
Sis �ind,

2

Als der tapfere Militairgouvern
teróburg,General Miloradowit�ch,R Ep NEnahen fühlte (er �tarb,nicht wie ‘es

Els
| an -

hi

gleih auf der Stelle, �onderner�tin derRaeVe,26, auf den 27. an der Schußwunde
dj

Abend vorher erhalten haîte), ließ ex LEAN(e
Oe�tr.Beob erzählt,�einenDegen reichenfüßte

|

ihn, riefaus; „Dies dem Kai�exmeine lesteHul-digung!“ und ver�chied.
Thermometer. Bar

R n -ometer.
Am 9. Febr. 0/Gr.7° 6e, 28 Zoll 72 Linien.

10. Febr. 0.-Gr. 5, 2M —

11, Febre+27 Gy; unter 0
7

—

. 28 Ts 92 —

En der \<.
Beylage.



Beylage zurKönigl.We�tpreußi�chenElbing�chenZeitung No. 13.
und Anzeigervon’ gemeinnúßigen,Intelligenz - und anderen den Nahrungsftgnd

angehenden Frag - und Anzeige- Nachrichten,

Elbing, Montag den rzten Februar 1826.
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Kann Waf��érals Brennmaterial an-

gewendet werden?

"Zu die�emBehuf ‘hat A dg. Day zu Philadel-
phia einen Ofen erfunden, welcher,der Berechnung

zu Folge, ein Zimmer einenganzen Tag warm
halten und niht mehr als für 4 Cents E�high-
Kohlen in die�erZeit verbrauchen wird. Dex Ofen

i�tvon kleiner Statur, und gleichteinein umgekéhr-
ten Kegel, mit ver�chiedenenlänglichenOeffaungen
an der Spigze. Auf einem Ro�te im Ofen liegt
eine fleine Quantität Koblen, Eine Wa��erpfantie
welche unter den Oeffnungen ihren Pla hat, giebt
den unôthigenDampf her. Fndém nun der Wa�-

�erdampfdurch die glühenden®Kohlen" gehet, wird
er aufgelô�k,und man erlangt die mächtigeHiße,
welche man durch die Flamme von Oxygen und Hy-
drogen erzeugt, Der Ofendeckel i�t an einem be-

weglichen Dur<{�chnitteder Röhrebefe�tigt,wel-
cher mittel�teiner ähnlichenVorrichtung, die wir
an un�ernaufgehangenen Lampen �ehen,in die

Hbhe gehoben und herunter gela��enwerdenkann.
Auf die�eWei�ewird das Feuer regulirt. Die

Hite i �ogewaltig, daß eine kleine, in den Ofen
geworfene Wa��ermenge�ogleichaufgeld�wird, Und

darauf findet die Verbrennung der we�entlichen
Dheile Statt, Wir habenuns �elb�tdavon überzeugt.
_

Der Grund�\aßdie�erErfindung i��chonlange
in den mecani�henWi��en�chaften,vorzüglichvon

dem Grob�chimiede,angewendét worden, welcher

nämlichetivas Wa��erins Feuer gießt,“ um die

Hite de��elbenzu vergrößern, Seit Kurzem hgben
die Chemiker in ihren zu�ammenge�éßtenBlafepfei-
fen ver�chiedeneneue Anwendungen voit die�em

Grund�aßegemacht; aber die Ehre, ihn für die
häuslicheOekonomie angewendet zu" habei, bleibt
dem Herrn Day allein.

Ein Zug aus dem Leben des Satyrikers
Dreyer zu Hamburg.

Der Dichter Dreyer zu Hamburg gehörte
zu den ungewöhnlichenMen�chen,Sein Andenken,

�chonhalb verge��en“,i wohl werth, daß man es
vom Tode erweckt, Sein Vild, vom Rauche der

Zeit mit Ruß bede>t, �cheintuns no< immer der

Auf�tellungwürdig, Und die Hand cines glücklichen
Re�faurateurswürde der humori�ti�chenWelt kei-
nen übeln Dien�t ‘erwei�en,wenn �iedas Kontrefei
des genialen Mannes �innvollwieder auffri�chte,

Dreyer �tärbals ein Märtyrer des Humors;
feine Laune kannte keine Grenzen, und er machte
zu �einerZeit dem kleinen deut�chenVenedig, wie

wir Hamburg nennen“ wollen, viel zu �chaffen,
Die Mißgriffe�einerRegierung wolîte er in Fresko
zeichnen. Seine �atyri�chenVer�e waren für den

ceruli�chenWit des! hoch und wohlwei�enSenats

eine �ehrherbe Beige, Viele �einerSatyren �ind

noch ungedru>t und werden von patrioti�chenHam-
burgern, für die �elb�tdie Abderiten�treicheder Va-
ter�tadtWerth: haben, forglih aufbewahrt.
Was die Chronik �tillver�<wieg,das klingelte

Dreyers Humor mit lu�tigerSchellenkappe aus.
i 9 << pp

Dahin ‘gehörtvorzüglih das Gedicht: „Die
Millionen“ über�chrieben,worin er �ichüber die

politi�chenVerhältni��eHamburgs zu Dänne-
mark �ehrwißig erhebt, Nur England hat po-

liti�he Satyren die�erArt aufzuwei�en, Daß
Dreyev, bei dem Aronie- ins Blut übergegan-
gen war, ‘bei �einerRegierung niht hoh �tehen
konnte, bedarf wohl kaum einer Erwähnung.Hâät-
te das deut�<heVenedig einèn goldenen Löwen
gehabt, wären ihm Bleiklammern dien�tbargewe-
fen, mit denen St, Markus den überwallenden Hu-
mor ein�hüchterte,�o hätte gewiß der �currille
Dreyer �eineNeckereien {wer büßenmü��en,
Hier einen Zug aus dem Leben des �onderbaren
Mannes.
Le��ingsMinna von Barnhelm wurde zU-

er�tauf die Hamburger Bühne gebracht. Ein frem-
der Offizier wohnte der Aufführung diefes herrli-

chen Stückes bei, hatte inde��enen des

Bérfa��ers verge��en.Der Zafall PE: un�ern
Krieger im Parterre neben Drepytk- er �einem

Nacdhar die belletri�ti�chenSchwächen
bald ab�au-



erte, Der Offizier fragte den Satyriker nah dem
Namendes Verfa��ersjenes beliebten Srückés, wor-
auf ihm Dreper den Pa�torJohann Melchior
Gö6 naunte. Der Fremde dankte verbindlich,
und fügte, von dem Stücke ganz angeflammt, die
Ver�icherunghinzu, daß er ain näch�ten-Morgen
dem Autor des Stücks per�önlichaufwarten würde.

Daun�ere Le�ermit der Ge�chichteder deut�chen
Polemik nicht ganz vertraut �eyndürften,�obe-
merken wir nur, daß G6, der größte Orthodox
�einerZeit, der Dodfeind. Le��ings, dea ex we-

gen der wolfenbüttel�hen-Fragmente vor ein Got-
tesurtheil lud, alles haßte- was nur entfernt na<
dem Dheater �hme>te,und dem der Name Le
�ing, wie �chonbemerkt, ein Greuel �chien.Der
ehrliche Pfarrherr würde wahrlich eher einem Fu?
den den Wez zum “Himmelgeöffnet, als einer

?inna von Barnhelm auch nur einen Trunk
Wa��ergereicht haben.

7

Der Offizier fand �i<-am andern Morgen beim
Pa�torGö 6 ein. Der orthodoxe Pfarrherr empfing
den Fremden mit �teifemPrie�ter�tolze, thauete je-
doch allmählig auf, nachdem ihm der Kriegêmann
die Ver�icherungertheilt hatte, daß ihn die Vereh-
rung für die Schriften des gei�tlichenHerrn zu die-
�emHange be�timmthabe. G6 fragte mit �elb�-
gefälligemLächeln:„welche meiner Schriften hat
Sie vorzugswei�eangezogen?“und meinte ‘dem
Himmel �chonein verirrtes Schaaf gerettet zu ha-
ben. Der Offizier brach je6t mit Enthu�iasmus
hervor, na"nte die Minna von Varnhelm, re-

dete viel Uber das Glück: des „deut�chenTheaters,
einen folchen Dichter gefünden' zu haben, und -er-

kannte zugleich das Gelungene der Ausführungdank-
bar an. „Der orthodoye:G ö b gerieth jezt in apo-
�toli�chen.Feuereifer, �prachvon unwürdigen Nek-
kevreien, und hâtte beinahe die Gebote: des An�tan-
des verleßzt.— „Der Offizier empfahl �i<\<nell.
Keuchend von-Unwillen über“den boshaften Scherz,
trat er- in ein Weinhaus ein, um �eineGrillen zu
ertränken; bier gewahrte er den Dichter Dreyer
der den Bacchusdien�mit der Mu�enverebrungzu
vereinen. wußte: Wütbend- �chlugdex Krieger- auf
den Satyriker ein, der endlich �einenRücken durch
ein Villard de>te, - aus de��en�chirmenderBeda-

chung er, der Schläge uneingedenk, �einfarca�ti-
<{es; „ät�ch,ät�ch!er i� da gewe�en,er i�twirk-
li da gewe�en!"herausri

Die anwe�endenGä�tenahmen

-

�ichendlichdes

humori�ti�chenDichters-an, und der Offiziervet-

ließ: fluchend das Hau®s.

Sentenzen von Swife.
Die Bemühung,auf den großenHufen dut

Feinheit des Ver�tandeswirken zu wollen - heißt
eden �oviel, als wollte man einen Blo wit eit
nem Ra�ierme��er“behauen.

i

Ein Jeder be�it eben fo viel Eitelkeit, als ihm
an Ver�tandmangelt;

Niemand. �ollte�ih_�<âmenzu ge�tehen,daß er

Unrecht gethan habe. Denn die�es heißt nur in
andern Worten , daß er heute. wei�er‘i�,als: g&
�tern.

:

Un�ereLeiden�chaften�indkrampfhaftenAnfällen
gleich, denn wenn

-

�ieuns auch für. den Augenblick
�tärkermachen, �overla��en�ieUns doch jedes Mal
{<wächer.

A 4
: ¿N

Zornig �eynheißt die Fehler Anderer an �ich
�elb|rächen.

VR

Kein edler Mann hält den für �einenOberherrn,
der ihm eine Beleidigungzufügt, denn er hät es
in �einerGewalt, �ich�elb zu: de��enOberherra
zu machen, indem ex ihm die Beleidigung verzeiht.

Ich fürchteeben �owenig, daß Gott einen mit
leidigen Men�chenverdammen wird, als ich hof�e,
daß die Prie�terden �eeligmachen können, der ein�
mitleidig i.

|

Ein Athei�ti� nur ein toller lähexliher Spêt-
ter der Frömmigkeit, aber ein Heucßlex treibt �ei-
neu nüchternen Scherz mit Gott und Religion, Er
findet; es leichtèr, auf. �einen.Knieen zu liegen, als
eine gute Handlung

-

zu.- verrichten. Er if ihétn
unver�chämtenSchuldner gleich, der tagtäglichmic
�einenGläubigern umgeht und f; ( reundlih (pricht,
ohne jemals �eineSchuld zu bezahlen.

pf
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mit den Heerden,
technVicher werden.

8
Man foll im Dorf die Hunde niht we>en,
Hat man nicht einen tüchtigenStefen.

_Die da leben
Können leicht

9.
Weidenbäume und Leute, die das F: eld bauen,
Muß man alle drei Jahre behauen. da

O

Ha�tdu einenBauer nit gern,So mach”einen Baucer zu �einemHerrn:
7E

Ein Bauer i �o‘�olzauf �ein Mi�t,
Als es es ‘einEdelmann auf féinetiSchlo��ei�t,
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Angekommene Fremde.
|

Lehrer Rubio von Schlawe; Communal-Beaniter
Ute�chvon Danzig, ‘dieKaufleute-Lorénzvon Chr: �s
burg, Hahn von“ Pillau, Müller und Meîer von

Danzig, Prediger Tolkêmit ‘von Zrunz , “Mu�ikus

Anton Koch von Frauenbútrg,Gutsbe�igerv. Dom-
hardt von BVe�kéndorf,SchiffskapitainBehrend von

Danzig, Conducteur Webet voi Pr. Holland, Bucb-
drucker Po�tvor Dil�it,Kaufm. 'v. Boy vou Kd-
nigsberg, Kaufm. Harder von AEEars / Bau-
Conducteur Ziinmermatin von Königsberg, BVau-
Conducteur Kloth von Neuteich, Bau -Conduücteur
Neuhas von Neuteich, Capitain v. Stempel ‘von

Dir�chau,Kaufm. Wiens von“ Dir�chau,Gutsbe-
�igerKir�tenvon Stutehnen,

a2 PUBLICANDA,.
Es i bei Dadzig ein Koffec mit folgenden Ge»

SEIN vom Wagen abge�chnittenUnd ge�tohlen
worden. iE

Y

t

1) ein dunfelrother Pelz von geblömtemStuf
mit, Pelzktagen-von Marder uñd mic rothem
Felbelbe�est,20 Rele. werth;

i

2) ein �{<warz-blaulevantin Kteid mit \{<war-
zen Sammi�treifenbe�egt,10 Rtlr. werth;

3) ein weißesBa�tardkleidmit einge�ti>tèmRande
und einem Striche darüber, mit dem�elben
Muü�ter,6 Rtlr. werth;

4) ein zweites Ba�tardkleidmit ge�ti>tenEin�äz
zen und langen ge�ti>tenAermeln, ó Rtlr. werth; |

5) ein deues fattunes Kleid voo dunkelrorh chats
tirten.Farben,-5 Relr. werth;

6) ein dunfles Ginghaw-Kleid, 3 Ritlr. werth;TI. eim�eegvünèsStuffs Kleid mir Streifen von
UlasScuffbe�et),4 Rilé. werth?

8) ein!dunfeléotherShäatwl mit eingewitkret túr-
fi�chènBluwen, 5 Rtlr. wetth;

9) 6 Hemdé;AB. gezeichnet, 6 Reir. werth;Und 10) eine-PárthieSchnupfiücher,A. B, gezei-
vec, neb�Ebaumwollenen Strümpfen mit den

¡»07 Buch�tabenA,B, und einer No., 5 Relr, werth;
a Zu�ammen_70Rele, an Werth.

|

wm der Anfauf die�erSachen unter�agtwird,
tid i die!Bewöhnerdes Polizeibezirks aufgefor-

,. folche,' �ei es-wo-es wolle; aiizubalten und 'ab-

ieferq.,,aud eiuer angeme��enenBelohnung ge-
Ei ¿u �epn, j

(21nd,dên10._Februar1826,
“*

Röbnigl-Polizei-Direfcorium.

Der Bedarf an Schreib-Materialien für das un-

terzeichneteKönigl.Stadtgericht, be�tehendungefähr
in; 5 Ries Median-

5 Ries Berichts-
39 Ries weiß:Schreibs
85 Ries mittel Sorte»

275 Ries Concept-
._8_ Ries weiß Deckel-

5 Resblau und roth Deel -

4 Niles grau Um�c{hlag-
2 Ries QUEane D

20,000 Stück Federpo�en,
34 Pfund Siegellac>;-

147 Pfund: Bindfaden;
20 StúŒ Bleifedern;,
16 Stück Roth�tifte,

: :

�ollauf-eia- Jahr, námli<hvom x, Mai 18326 bis
dahin 1827 io1balbjährigenRaten zu liefetn, an
den Minde�tforderndenin Termino den zo�tenMärz
(. Vormittags 9 Ubr ;- in- un�ermRathhau�e vor
dem ArcivarHerrn Büttner ausgeboten werden.

Diejeoigeti:Fäbrikanten,welche auf die�eLieferung
eingeben wollen, werden hierdurch eingeladen, ><
zu die�emDermin einzufiodeti, und die erforderli
en Proven vorzül-gen, wonäh| der Minde�tfor-
dernde auf güt ‘befundeneProben den Zu�chlag¿uU
gewärtigenhat. -: ?

Eibing, den 6ten- Februar 1326,
'

Königl. Preuß, adattava FG @itiao der Subha�tations- Sacté der dene Srve
veCPER Eli�abeth Baabnerpuyeperi,gen, gericeli< auf 135 Rtle,' abge hten Beebanfe Litt, A. L gj. d, �téptciù peremtori�her

Li-

Papier,



citations» Terwina ¿aUuf-den:24.April-c, Vormittag
um 177Uhr auf dem hie�igenStadtgerichte, vor

dem Deputirten Herrn Ju�tizrathFranz an, wel-

hes biedur< na<ri<tli< bekannt gemacht wird,
Elbing, den. 23, Fanuar 1826, 5

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß dem. allhier auëhängendenSubha�tations-

Patent, �olldas. dem Ein�a��enPeter Grübnau

gehörigesub- Litt. C, IL, No- 17 auf Fi�chersfampe
belegene, auf 1569 Relr.. 28. Sgr. 4 pf. gerichtlich
abge�häßteGrund�t. öffentlich ver�teigertwerden.

Die. Licitarions. o. Dermine hiezu: �iud auf. den

15ten Februar, den 15ten März und den 17ten
April 1826, jedesmal um 11 Uhr Vormittags vor

unferm Deputirten Herrn Ju�tiz- Rach Franz
anberaumt, und werden die be�iß- und zaßlungs-
fähigenKauftu�tigen-hiedurchaufgefordert, alsdann
allhier auf dem Stadtgericht zu er�cheineo, die

Verfkfaufsbedingungenzu vernehmen, ihr Gebot zu
verlautbaren, und gewärtig zu �eyn, daß ‘demjeni-
gen, der im legten Dermin- Mei�tbietender:bleibt,
wenn niht re<tli<he Hinderungsut�acheneintreten,
das Grund�tückzuge�chlagen,auf "die etwa: �päter
einkommenden Gebote aber niche weiter Nük�ichr
genömwen werden wird. :

Die Taye des Grund�tükskann übrigensin un-

�ererRegi�tratur in�pizirtwerden.

Elbing, den 28, Dezember 1825,
Königl.Preuß. Stadtgericht.

7 Jn der Subha�tations,Sacdedes dem Kaufmanv
Makrofky zugehörigenhie�elb�tin der Wa��er�traße
cub Litt, A, I, 385, belegenen Grund�tü>s, �tehen
die Vietungs- Termine auf den 2x. April c-, den
24. Juni c., den 26. Augu�tc,, jedesmalVormit-
tags um 1x Uhr vor dem Deputirten Herrn JU-
�tizrathKlebs an, welches hiedur< nachrichtlich
bekannt gemacht wird.

Elbing, den 6; Januar 1826.
b3
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Königl. Preuß. Stadtgericht
Donner�tagden 16. Februar: c, fri�chBier“bei

Foh: Heinr. Friedrich,
Einen �ehrguten Reitfattel baabzu�tehena F:a: ig rei

Thor:Controlleur am Berliner Shor.
” Ein in der heil. Leihnams�traßesubLitt, A, XII,
No, 35, belegenesGarten-Grund|ük‘i�fehr billig
zu verkaufen;man“ ertheile: hierüber Auskunfe heil.
ei�t�traßeN90. 142 i /

Gs ReEtage auf det Fi�cherthori�tvoin 1.

April c. zu vermiethen; das Nähere hierübererfährt
man unten im Laden bei Pohle.

Das Grüs�he Wohnha#ßsauf dem äußernMüh!
lendamm suh Litt, A; XIIL, 183, neb�tStallung
und Ob�t-und Geföchsgarten, if von O�ternab
zu vermiethen. Miethélu�tigemelden < bei

: ____Sqmidt Galle als Seque�ktel-
Zut einjähtkigenVerpachtungdes Peter Joo�t
�en Grund�tückszu Nögaihau, zu wel<hem außel.
den Wobn- und Wirth�chäfts-Gebäuden,eine halbe
Hufe Weide- und: Säailand gehören,habe ic einen
Termin auf den 20len d. M, Nachmittags um: 2
Uhr an Ort und Stelle anberaumt, und lade id
Pachtlu�tigeein, < an ‘die�emTage im bezeichne!
ten Grund�tückeeinzufinden, um" �ogleiz den dices
fälligeaContraft ab�chließenzu können.

j

Bäckermei�terHeyt oth,
¿MS

animer viaatianmanirem ALA ALGU. “

Von Seiten der Direktion des Kranken�tifts,i�t
in dem Grund�tückdes Shumagers Hinz auf der

La�tadiein der BrändènburgerSttaße, unter No-
17,, eine Stube von Offer c. ‘ab zu vermiethel
dur<hC. Ern�tKawerau.

1

Io meinem Hau�ein der neu�kädti�henHerren!
�traßeNo. 30, i�dié' untere Gelegenheit von zwei
Stuben, Küche, Kamer / Kellet, Holzgeläß,Hof!
raum uad Stall, wie ‘au$ no< 2 �eparirteStu
ben, zu fünftige O�ternzu vermièthen �tad,

Ja der Logeao�traße:in dem Hau�eNo. 2, i�t
eine Stube neb�tKüche, von O�ternab zy vermie-
then. Mietber können �ih-meldënKettenb 0s
H

enbrunne

“In meinem Hau�e‘auf dem eiligen

-

Lei nati
damme �indnoch zwei Srubeh gensLei

:

4, Wictwe./B'ald o w.

Jh bin willens“ mein in A�chbud nes
Grund�tückmit den darauf befindlichenWebiUh
Wirth�chaftögebäuden, wozu 75 Morgen Land y“bôren, aus freier Hand 2y ige
fönnen �i Be n E Mat ME
melden. A�chbuden,deu 6, Febr. 1826.

i

Jakob Stach.

,
NFP Daih die Entrepri�eder nächtlichenReie

nigung, welche früßerdie Herren Gla �erpp und
Kantowsky gehabc, mit BewilligungEines
Wohilldbl.Magi�tratsübernommenhabe, �ozeigt
die�esEinemgeehrtenPublikum ergeben�tan, wenit
es der Reinigungdie�erArt bedarf, �ichan mi
zu wenden, M. S, Shes mer
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